
als er den Naum verließ Sie

Nicht zu entziffern meinte der Kapitän ſich im
Nartenzimmer mit dem erſten Offizier über Polſons
Telegramm beugend Man müßte den Schlüſſel dazu
Haben Aber die Zahlen ſind klar unſere Längen
zmſere Breitenangabe und hier unſere Fahrgeſchwindig
Eeit Mir hat der Burſche von Anfang an nicht behagt
Für einen waſchechten Amerikaner habe ich ihn nie an

würden mir dafür

Und die Warnung die uns vorhin durch Funkſpruch
zuging die feindlichen Kreuzerl bemerkte der erſte
Offizier

Der Kapitän richtete ſich auf Sein ſonſt ſo gut
zmütiges Auge hatte einen ſtählernen Glanz

Außergewöhnliche Verhältniſſe rechtfertigen außer
gewöhnliche Maßnahmen Durchſuchen ſie ſofort im
Beiſein zweier Zeugen die Kabine und das Gepäck des
angeblichen Polſon Er ſelbſt ſoll auch zugegen ſein
Tun Sie es möglichſt unauffällig daß die Paſſagiere
nichts gewahr werden und finden Sie das Mindeſte ver
Dächtig halten Sie ihn in der Kabine feſt und erſtatten
a r eraliglich Meldung Jch bin auf der Kommando

Am Horizont erblickte man von der Brücke aus nichts
Beſonderes ein kleiner Dampfer ein Schoner das
war alles

Aber da rollte etwas aus blauer Ferne durch die
Buft her ein dumpfer Schall der das Trommelfell mit
faſt ſchmerzhaftem Druck traf Ein zweiter folgte aus
derſelben Nichtung

Kanonenſchüſſel Dort hinten kämpfte man oder ver
folgte ein Schiff das ſich durch die Flucht zu retten

Die auf Achterdeck befindlichen Herren hatten hiervon
nichts vernommen aber ſie hörten elektriſche Kingel
fonale ſahen daß der Dampfer eine Schwenkung voll
so ſcharf nach Backbord und ſpürten wie er ſeine
Bahrt noch beſchleunigte
z Was habe ich Jhnen geſagt frohlockte Shadow
Wer hat nun recht Glauben Sie daß ein Dampfer
Den Kurs ändert falls er dazu nicht einen triftigen einen
nanz zwingenden Grund hat

Seine Tochter aber konnte nicht begreifen weshalb
Wolſon den Reſt des Tages über unſichtbar blieb umd
wmuch am nächſten Tage nicht zum Vorſchein kam
Endlich hieß es er ſei erkrankt ein Fieberanfall
feſſele ihn an ſeine Kabine

Der Hafen wurde mit bedeutender Verſpätung doch
wohlbehalten erreicht

Shadow konnte es beim Abſchiednehmen nicht unter
Haſſen ſich nochmals zu rikhmen daß er es geweſen der
zuerſt auf die drohende Gefahr hingewieſen hätte

Der Kapitän ließ ihn lächelnd ausreden

r Wir waren auch nicht blind und taub, meinte er
Hann aber wir mußten uns ein wenig ſo ſtellen einmal um keine Aufregung hervorzurufen zum anderen
weil wir einen Paſſagier an Bord hatten der durchmere ſcheinbare Sorgloſigkeit getäuſcht werden mußte

Sie kennen ihn Mr Polſon der Plantagenbeſitzer
aus Florida in Wahrheit Marineattachee einer uns
feindlichen Macht der ſich unſer ſchönes Schiff aus
erſehen halte es unterwegs ſeinen Kreuzern als gitte

zu überliefern Ueber das wie kann ich Jhnen
nähere Mitteilungen nicht machen da der angebliche
Polſon der Behörde zugeführt werden wird

Shadow ſchüttelte dem Kapitän herzlich die Hand
Sie ſind doch noch gewitzter als ich, bekannte er

ehrlich Von dem Menſchen hätte ich mich unbedingt
täuſchen laſſen Jch wäre jede Wette eingegangen daß
er mr Sinn hätte für man konnte ſich denken
was er ungausgeſprochen heß Aber können Sie nicht
wenigſtens andeuten wodurch er ſich Jhnen verraten
Hhat Meine Ellen wird danach fragen

Wodurch er uns verraten wolltel Durch Funk
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Aus der Welt der Frau
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Mit
Die vaterländiſche Erziehung der Frau

Man hat es mit Recht immer für ſelbſtverſtänd
gehalten daß die Frauen in entſcheidenden ge

c chen Sturmzeiten vaterländiſchen Sinn be
wieſen Und ſie haben dieſes Zutrauen wohl nie

als enttäuſcht Nicht ſo ſelbſtverſtändlich war es
aß die Frauen auch dauernd in Fühlung gehalten

den mit dem Vaterland für das in bewegten
agen ihr Gefühl entbrannte Sicher weiß heute

die Mehrzahl der Frauen um die Weltlage viel ge
nauer Beſcheid gewiß haben ſie ein weit deut

Jicheres Bild von dem um was es ſich handelt als
vo hundert Jahren Das liegt nicht nur daran
e die Zeitungen heute alles viel vollſtändiger

Perichten ſondern mehr noch daran daß die Frauen
xs beſſer leſen können

Anfang des 19 Jahrhunderts hatten die
n ſo gut wie gar keinen Geſchichtsunterricht
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wegen der klaſſiſchen Kunſt oder man ſuchte in der
Geſchichte Beiſpiele für die religiöſen Wahrheiten
Jn einem Berliner Töchterſchulplan aus dem Anu
fang des Jahrhunderts gehört Geſchichte unter die

Fächer zur Bildung des religiöſen Sinnes aber
nicht unter die zur Bildung des Verſtandes Das
Verhältnis der Frau zu ihrem Vaterland war einrein gefühlsmäßiges und hervorragende Frauen
wie Karoline von Humboldt waren während der
Ereigniſſe von 1813 immer entſetzt welche Un
wiſſenheit ſelbſt unter den Frauen ihrer Kreiſe über
die Zeitereigniſſe beſtand Noch Schleiermacher
hielt eine politiſche Bildung der Frau für unnötig
da ſie ja nur die Teilnahme des Mannes an allen
großen Lebensgemeinſchaften abſpiegele aber
eigentlich kein unmittelbares ſelbſtändiges Jnter
eſſe für ſie zu haben brauche Das wurde auch nach
en Freibettskriegen nicht dauernd anders trotz

Fichte So wenig es denkbar war daß eine Lehre
rin etwa Geſchichte unterrichtet hätte ſo ſehr trat
dieſes Fach und in ihm wieder die praktiſche
Gegenwart im Mädchenunterricht zurück Vor allem
ging man allgemein von dem Gedanken aus daß
Frauen ſich überhaupt nicht für allgemeine voli
tiſche Verhältniſſe und Tatſachen ſondern höchſtens
für ſchwungvolle politiſche Helden intereſſierten
Darum war die Mädchenbildung beſonders wenig
geeignet ein richtiges Verſtändnis der Gegenvarts
geſchichte mit der ausſchlaggebenden Gewalt ihrer
wirtſchaftlichen Weltmächte zu vermitteln

Erſt das letzte Jahrzehnt hat darin einen gründ
lichen Wandel gebracht Erſt der Wirklichkeitsſinn
der Gegenwart hat erkannt daß die bloße Liebe
zum Vaterland ein zweifelhafter Wert iſt wenn
ſich damit nicht eine ganz beſtimmte Vorſtellung von
ſeinen Jntereſſen Kämpfen Entwicklungsbedingun
gen verbindet Viele äußere Umſtände ſind dazu
gekommen um ein neues Band um die Nation und
die Frauen zu ſchließen das Band wirklichen Ver
ſtändniſſes ſtarken lebhaften und bewußten Mit
erlebens enn heute Millionen deutſcher Frauen
mit gleicher Spannung wie die Männer jede Wen
dung der Ereigniſſe verfolgen ſo ſpiegelt ſich darin
ein Wandel der vaterländiſchen Bildung der
Frauen die nicht mehr wie ehemals nur von der
Teilnahme des Mannes an den nationalen Ge
ſchicken lebt ſondern aus eigenen Kräften des
Herzens und des Verſtandes ſtark geworden iſt

An Deutſchlands Frauen
Jn ſchwerer Zeit wo tauſende und abertauſende

deutſcher Frauen und Mädchen ihre Männer ihre
Söhne und Brüder hinausziehen laſſen müſſen um
den Feind vom Boden des deutſchen Vaterlandes
fernzuhalten um Ehre und Anſehen des deutſchen
Namens in der Welt zu wahren wenden wir uns
an alle deutſchen Frauen und Mädchen mit der
Bitte uns helfend zur Seite zu ſtehen und ihr
lege auf dem Altare des Vaterlandes zu

opfern
Wenn draußen Mannesmut und Vaterlands

liebe im Kampf für Kaiſer und Reich Leben und
Geſundheit ihr Opfer bringen wenn namentlich
auch unſere wackeren Blaujacken im harten Kampfe
ſtehen dann wollen wir im Jnnern das heilige
Feuer ſtiller ſegenbringender Liebe anfachen um
Hilfe bringen zu können um die ſchweren Wunden
zu heilen die der Krieg in ungeahntem Maße
ſchlagen wird Tauſende deutſcher Frauen haben
für dieſen Zweck in Friedenszeiten geſpart für die
Zeiten der Not tauſende aber haben abſeits ge
ſtanden und unſeren früheren Mahnruf unbeachtet
verklingen laſſen Wenn wir uns heute deshalb
noch einmal an die deutſchen Frauen um Hilfe
wenden ſo wird dieſer Ruf ſicherlich nicht ungehört

verhallen Alle deutſchen Frauen Mütter und
Schweſtern bitten wir Gebt euer Scherflein für
unſer Lazarett Helft uns Linderung zu bringen
in den Stunden der Not Und Jhr deutſchen
Frauen die Jhr in opfervoller Bereitſchaft Euer
ganzes Jch zur Pflege der Verwundeten und
Kranken geben wollt kommt und helft die Wunden
heilen Wer immer ein Scherflein bringen will
übergebe es den in der Stadt eröffneten Sammel
ſtellen des Flottenbundes

Wer immer ſelbſt mit Hand anlegen und als
Pflegerin in dieſer ſchweren Zeit dem Vaterlande
ſeine Dienſte widmen will melde ſich bei dem
Geſchäftsführenden Ausſchuß des Flottenbundes
Deutſcher Frauen E V Frau Reichsgerichtsrat
Mary Peters Leipzig 1 Vorſitzende Frau Mini
ſterialrat von Rumpler München 2 VorſitzendeFrau Schmidt Tube Leipzig Frau Konſul Moslé
Leipzig Clärchen Müller Hannover Ehren

vorſitzende

Schmerzloſe Geburten Jn der Pariſer Akademie
für Medizin erſtattete Prof Ribemont Deſſaignes
über ein neuentdecktes Hilfsmittel der Geburtshilfe einen
Bericht der unter den Aerzten und Gelehrten das größte
Aufſehen erregt Es handelt ſich um ein von dem fran
zöſiſchen Chemiker A George Paulin entdecktes ſchmerz
betäubendes Mittel das alle jene nachteiligen Begleit
erſcheinungen die bisher die Anwendung von Narcoticis
bei Geburten nicht ratfam erſcheinen ließ vermiſſen läßt
Mit anderen Worten die ärztliche Wiſſenſchaft vermag
in Zukunft der Geburt alle Schmerzen zu nehmen voll
kommen ſchmerzlos wird fortan die Frau Kinder ge
hären Bei dem Medikament handelt es ſich um ein
Produkt das Paulin erzielte indem er lebende Gähr
ſtoffe wie Bierhefe auf ſalzſaures Morphium einwirken

Milieu iſt in jüngſter Zeit Gegenſtand mannigfacher
Unterſuchungen geworden Paulin ging bei ſeinen
Experimenten den entgegengeſetzten Weg und legte das
Schwergewicht ſeiner Unterſuchungen auf die Verände
rungen die das Giftmilieun unter der Einwirkung leben
der Gährſtoffe erfährt Das Mittel wirkt auf die
Nervenzentren nach 3 Minuten empfinden die Frauen
einen leichten Anfall allgemeinen Unbehagens dann aber
ſchläft die Wöchnerin ein nicht aber in einen tiefen
ſchweren Schlaf ſondern in einen leichten Halbſchlummer
aus dem eine halblaute Frage die Patientin erwecken
kann Manche Frauen entſchlummerten auch gar nicht
ſondern konnten ſich während der Geburt mit der Um
gebung unterhalten kein Schmerz war fühlbar Die
Bedeutung des neuen Mittels liegt in dem Umſtand
daß es die Gebärtätigkeit und die Muskelkonzentrationen
nicht ſchwächt Faſt alle bisherigen Verſuche mit ſchmerz
ſtillenden Mitteln bei Geburtsfällen hatten die Schatten
ſeite daß ſie die Muskeltätigkeit ſchwächten und die Ge
burt verlangſamten Prof RibemontDeſſaignes hat
bisher 112 Wöchnerinnen mit dem neuen Medikament be
handelt Es ſchwinden nicht nur alle Schmerzen und
Depreſſionen ſondern auch alle nervöſe Erregung nach
der Geburt tritt keine Schlafloſigkeit ein das Allgemein
befinden ſcheint gehoben irgendwelche nachteiligen Folge
erſcheinungen blieben völlig aus und auch auf die Neu
geborenen blieb das Medikament ohne gefährliche oder
auch nur ungünſtige Wirkung

Knackmandeln
Löſung des Abteilrätſels aus Nr 33

Achſel Jda Stern Amen Eid
Achſe Lid Aſter Name Neid

Wir haben ſo viele richtige Auflöſungen erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu ver
öffentlichen

Die Prämie
Halloria ein SaaleRoman v Dr Funke

entfiel auf Karl Schneider bier

Akroſtichon
Man ſuche 7 Wörter von der Bedeutung unter a

Von jedem dieſer Wörter iſt durch Vorſetzung eines
paſſenden Buchſtabens ein neues Wort von der Be
deutung unter b zu bilden Die vorgeſetzten Buch
ſtaben müſſen im Zuſammenbang einen weiblichen
Vornamen ergeben

a b1 Erdſchicht bibliſcher Prophet
2 Getränk altgermaniſcher Volksſtamm
3 Nahrungsmittel Raubvogel
4 Rüſſeltier altbibliſcher Name
5 Nordiſche Gottheit Teil des Geſichts
6 Feldblume politiſcher Akt in der Türkel
7 Bauwerk bibliſche Landſchaft

Prämie
Schwabs Deutſche Volksbücher 4 Bde

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Zweizüger von W A Shinkman
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Löſung der Schachauſgabe aus Nr 31

Zweizüger von F Bonner Feaſt
W Kas Dgdi Les gl Sc4 od Bbö

Schw Kd5 Le7 Sad Bd3 e5 g5
Wo es etwas derartiges gab verband man zwei

nz andere Zwecke damit man trieb Mythologie
Dorlag und Druc GeneralAnzeiger für Halle und die

ließ Die Anpaſſung lebender Gährſtoffe an ein giftiges

Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a D

1 Lg1l ec5 beliebig 2 Vierfach matt
Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S
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alleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

AuguſtHalle a Sonntag den 23 1914
rer

Landſturm
Da aus den dunkelnden Gaſſen

Ein Hornſignal
Der Herzſchlag will es nicht faſſen
Horch noch einmal
Und Buben keuchen die Feldflur heran

Es ſterben des Taglichts Farben
Das Dorf ſchläft ein
Mild fließt auf Aehren und Garben
Der Mondenſchein
Doch durch die Nacht und die müde Welt
Rauſchen und rauſchen die Senſen im Feld Sie ſchlagen den Landſturm am Poſthaus anl
Das Brot iſt reif und die Stunde voll Not Das Brot iſt reif und die Stunde voll Not
Wer weiß was der leuchtende Morgen droht Und ſie packen die Senſen auf Mord und Tod
Wir mähen das Land darf nicht darben Als wollten ſie s nimmer laſſen

Und reicht uns aus den Lüften Verrat am Newaſtrande
Der Mondglanz nicht Welſchland voll Trug
So gürten wir an die Hüften Und Englands Krämerſchande
Laternenlicht Nun iſt s genugUnd auf den ſchwingenden raffenden Arm Zwei Tage zwei Nächte noch ſchneiden wir hier
Tropft der Stirnſchweiß hart und das Zwielicht warm Dann wechſeln wir Senſen und Ernte Revier
Das Brot iſt reif und die Stunde voll Not Und reif iſt die Stunde blutreif und blutrot
Der Wetzſtahl klirrt und der Atem loht Und der uns voranſchneid t der iſt euer Tod
Und die Flur raucht von Nebeln und Düften Jhr Friedensbrecher Bande

Franz Langheinrich i d Jugend

Jns Feindesland
Skizze von Curt Kühns

Arm in den Albrechts daß ich dich noch einmal ſo
lieb hätte wenn du nicht Flieger wäreſt

Warum haſt du mich dann genommen fragte
er neckend Du hatteſt ja genug Auswahl

Leben Die abgeblendeten Laternen werfen ein ge
dämpftes a Soldaten gehen ab und zu eine
Gruppe von izieren ſteht im Geſpräch bei ihnen
eine Dame MelanieDas Hochzeitsmahl war im vollen Gange Der

letzte Strahl der ſinkenden Sonne fiel durch die
leiſe im Zugwind ſchaukelnden Gardinen des Saales
ließ das ſchwere Damaſt des Tiſchzeuges glänzen
und den goldigen Wein in den geſchliffenen Römern
funkeln

Die Braut neigte ſich zu ihrem jungen Gatten
Es iſt doch nicht wahr ſagte ſie leiſe daß jetzt

Krieg wird nicht Es wäre entſetzlich
Der junge Offizier lächelte ein wenig So oft

ſchon wurde der Krieg als unmittelbar bevorſtehend
angekündigt und nie iſt er gekommenGott ſei Dank entgegnete Melanie Wenn
ich dich hergeben ſollte ich glaube ich würde ver
rückt

Aber Melanie ſagte Albrecht nur Es klang
wie eine leiſe Mahnung Jeder gibt in ſolchem

Wir Männer haben nurFall ſein Beſtes her nurLeben zu geben ihr Frauen mehr eure Liebe
Die junge Frau ſchwieg ſie ſtreifte das Antlitz

ihres Mannes mit einem halben Blick
Noch iſt s ja nicht ſo weit fuhr Albrecht fort

Noch freuen wir uns unſers Lebens und er
erhob ſein Glas einer beglückenden Gegenwart

Da nickte die junge Frau und lächelte ihm freund
lich zu Die Muſik fiel rauſchend ein mit ihren
frohen Klängen trübe Stimmungen verſcheuchend

Weißt du Liebling ſagte Melanie wieder als
der feurige Walzer verklungen und ſchob ihren

Ja warum habe ich dich genommen das möchte
ich auch wiſſen verſetzte die junge Frau Man
nimmt ſich doch etwas Seßhaftes einen dicken Guts
beſitzer meinetwegen der feſt und ſicher auf ſeiner
Scholle ſitzt aber nicht einen Sauſewind und
Luftikus Damit zog ſie ihn ganz langſam am Ohr

Albrecht lachte leiſe und herzlich aus glücklichen
Augen

Jn dem Augenblick trat ein Depeſchenbote zu
dem Bräutigam hin Für Herrn Leutnant Es
iſt dringend

Die Hochzeitstafel bemerkte es nicht weiter als
der junge Ehemann nach ein paar Worten zu ſeiner
jungen Frau mit dieſer den Saal verließ

Draußen ſah er ihr feſt ins Geſicht und es war
als wenn ein heißer Tatendrang aus ſeinen Augen
ſprühte Kind es ſcheint nun doch ernſt zu
werden

Ein kurzes Zittern durchlief ihr Herz Dann
reckte ſie ihren ſchlanken Körper Nun denn
Albrecht ſo wollen wir uns vor dem Schickſal nicht
verſtecken Und in unterdrückter Leidenſchaft um
faßte ſie ihn Jch gebe dich hin Und wenn mein
Herz ſpringt

Albrecht zog ſie an ſich heiß
ſeinen Augen ſtanden Tränen
ſagte er nur

Acht Tageder Sliegerha

inbrünſti in
Mein ibl

ſpäter Der Krieg i erklärt Vor
lle der Grenzfeſtung herrſcht haſtiges

Jetzt öffnen ſich die Tore der Halle Das Flug
eng r herausgerollt

och einmal kurz ohne Worte umarmen ſich
die jungen Gatten dann ſpringt Albrecht auf den
Führerſitz ſein Begleiter hat ſchon Platz genommen
Die Motoren ſetzen knatternd ein in ſauſendem
Flug geht es über den Platz der unter den gleiten
den Rädern verſchwindet das Flugzeung hebt
und höher geht s und höher in den dunklen Himm
hinein

Tiefe Nacht breitet ſich um beide Flieger Unten
liegt in nächtigem Schwarz die Erde das
der Lokomotiven der unruhvolle Lärm der enStadt verklingen nur das Sauſen ihres Wreres

beglgitg ſie falfenſch
Geſpannt falkenſcharf ſpähen die beiden Fliegerin die Nacht Dort unten der dunkle Etrid der

ſich durch die helleren Flächen des reifes Getreides
und wie ein Einſchnitt durch die ſinſſeren Wälder
Fieht iſt die Bahn die zur Grenze führt der ſie
olgen wollen Lichtpunkte tauchen auf ein unregel

mäßiges Bündel von gelben weißen roten
ſtrahlen eine Stadt Der Begleiter unterſtreicht
den Namen auf ſeiner Karte im Scheine ſeiner
Taſchenlaterne Wieder klingt der Pfiff einer
Lokomotive in ihre Einſamkeit hinauf a

Weiter geht s in fliegender mit
den Motoren Jn der Feldmark unten zeigen
wie Glühwürmchen leuchtende Punkte Biwakſer

Licht



ſind unſere Grenztruppen Die Grenze iſt er
t Die beider atmen unwillkürlichtief r eſter auf ihren rgraut der Mor in feinèr blauer Tonvämmert herauf miſght ſich in e tiefe Schwarz

e
mels Die Sterne verblaſſen eine Cirrus

volke die über ihnen hängt erhält durch die auf
agebende Sonne einen roſigen Rand

des Himmels

Dämmergrau in Morgennebel und Morgendunſt
ar zu erkennen Um ſo feſter haften die

e f Karte und Kompaß
Wied e Pfiffe anders gellend als die

anſerer Lokomotiven n ungewiſſer dumpfer
c Eine große Stadt Welche iſt skreuzen ſagt Albrecht bis

zu iſtwölk zieht heran legt ſich wie ein
um das Flugzeug Rings die rauchendenWolkenſchleier An ihnen
ziehen hin und her Das ſchrille Pfeifen
nzeichnet ihnen die Lage der Stadt

t iſt die Sonne herauf ihr Glanzpunkt

zat Klar ſichtbar iſt die Stadt mit glatt ge
nen Baſtionen die erwartete Feſtung Die

ung ſtimmt alſo
Wir müſſen tiefer c bemerkt der Be

achter man erkennt nichts Jn einer vacren
fe führt Albrecht das Flugzeng herab Deut

überſieht man jetzt den Bahnhof Truppen
ausgeladen andere ſtehen auf dem Güter

hof etwa ein Regiment notiert der Begleiter
f den Plätzen treten hier Truppen an und dort

if den Wällen übt Artillerie Da blitzt ein Schuß
ſind g n Die Kugel ſauſt weit von ihnen

Blaue ein Schuß noch einer ein Knattern
t an ihnen vorbei Hoch Mitle entführt ſie der Motor in Höhen

in denen ihnen keine Kugeln ſchaden
iter geht s Unten paſſieren Militäxzüge

erkennt Pferde Geſchütztransporte Älles
a ekgiältig otiert

taucht das Ziel ihrer Fahrt auf der große
e mtennankt mit ſeiner rieſigen Brücke auf

ie drei Linien münden Dieſe gilt s zu ſprengen
Hält auch der Motor noch vor Ruhig geht er

e Touren ruhig ſchlagen die Herzen der beiden
n Männer Unten von der Erde löſt ſich ein

ein feindliches Flugzeug und noch eins
irbelnd ſchnell ſteigen die deutſchen Flieger auf
e Man darf ſich die Höhe nicht abgewinnen

Die Stadt unten iſt kaum noch erkenntlich
wird ihnen knapp das Herz klopft hörbar

fängt an zu keuchen Es geht nicht höher
t macht eine ſcharfe Wendung nach Nord

ſchießt der eine feindliche Flieger in dieſer
ung davon Eine kurze Drehung der zweite

Flieger iſt verſchwunden und im Gleit
s hinab ſauſend ſchnell gerade auf die

Man erkennt ſie
fliegt herab ins

n hat auch ihr Verfolger gewendet Die
ieger ſind ſo tief daß ſie unten deutlich

die Poſten erkennen Der Beobachter wirft die
Sritte Bombe Ein furchtbarer Krach aufſchießende
Flammen die Brücke iſt verſchwunden

7 a z s r eKugeln n ugzeu iKchen Stoß Albrecht ſieht halb e die Schulter

ſein Begleiter hängt nur noch auf ſeinem Sih mit

iter keucht er höher bin getroffenWieder au rts ſauſt das Flugzeug bei

e n e everloren
nrit pit hat ihn Albrecht weit hinter ſich

Allein mit dem todwunden Kameraden
er zurück

Halten Siten Sie ſich lieber Kamerad halten Sie
aufrecht Der Verwundete macht eine Rieſen
engung das Gleichgewicht zu behaupten Seine

preßt die blutende Wunde zuſammen
Unten jagten Automobile die ſie verfolgten Der

e e nen n zn en eilungen die ſie ießenBallongeſchütz re
i t recht nur das eine WortHalten Sie ſich lieber Kamerad halten Sie ſich

nur eine kleine Weile noch Er vermeidet die
Städte alle bewohnten Orte Doch ſieht er die ver

nden Kraftwagen immer wieder auftauchen
Der Verwundete wirft ſich im Todeskampf das

ug ſchwankt der Motor pufft nicht mehr ſo
gleichmäßig Jetzt ſetzt er ganz aus Jm Gleitflug

eht s nieder es iſt keine andere Hilfe Albrecht
t währenddeſſen ſeinen Reſervebrowning Lieber

tot als gefangen
Eine Wieſe am Waldrand erſieht er zum Lan

dungsplatz Es iſt einſam dort Kein Menſch zu

e

Die Erde unten liegt noch in einem unſicheren

wenden die

flutet vig den Weltenraum Das Gewölk
i
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deutſcher Flieger Willkommen
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maſchine in Heathfield

26 Aug 1278 Schlacht auf dem

1485 Teilung Sachſens

niſche und Albertiniſche

Gadebuſch

an der Katzbach

reich folgte
1870 Sieg der Sachſen
zoſen bei Buzancy

furt a M

zoſen bei Culm

mouth Hampſhire
1910 Annexion Koregs
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Näher und näher kommt die
S nken ein bharter Stoß das Flugzeug iſt ge

1866 Friede zu Prag zwiſchen Preußen

24 Aug 1572 Die VBartholomäusnacht in Paris
17569 Ewald v Kleiſt Dichter in Frank

1831 Feld marſchall Graf Gneiſenau in

1850 Lord Herbert Kitchener der jetzige
engliſche Kriegsminiſter in Kerry iriſche

25 Aug 1744 J G Herder klaſſ Schriftſteller

1758 Sieg Friedrichs des Großen über
die Ruſſen bei Zorndorf
1819 James Watt Erfinder der Dampf

1900 Friedr Nietzſche philoſophiſcher
Schriftſteller in Weimar

Ottokar II von Böhmen fällt

tung des Hauſes Wettin in die Erneſti

1813 Theod Körner Dichter fällt bei

1813 Sieg Blüchers über die Franzoſen

1873 Karl Wilhelm Komponiſt Wacht
am Rhein in Schmalkalden

27 Aug 1791 Fürſtenverſammlung
welcher die Kriegserklärung an Frank

28 Aug 1749 Wolfgang v Goethe in Frank

29 Aug 1813 Sieg der Preußen über die Fran

1905 Abſchluß der Friedensverhandlungen
zwiſchen Japan und Rußland zu Ports

1910 Montenegro zum Königreich erklärt

die Si der Ver
rde Ein

Albrecht wendet ſich zu ſeinem Begleiter Der
ſitzt mit ehernem Geſicht Tot Den Heldentod

Da wird s im Walde lebendig von Reitern in
Albrecht ſpannte ſeine beiden

iſtolen Doch Darf er ſeinen Augen trauen

It ruft auch der ger drüben ein
err Kameradl

Woche
23 Aug 1813 Sieg Bülows über die Franzoſen

Lechfeld König

in Leipzig Spal

Linie

I7

zu Pillnitz

über die Fran

durch Japan

täten

95 555454353343453

Man lacht mit Recht

Schnabel und eben ſolchen Füße
jetzt noch als das Sinnbild der

nahme durch die Franzoſen

Cocodette blähte ſich auf girrte

Geſicht hob Da legte ſie den K

Gutturalſtimme ertönen

geweſen vom erſten Augenblicke

Die Cocodette
Eine Epiſode aus der Belagerung von Bitſch

Von Max v Schlägel
Cocodettes hieß man unter Kaiſer Napoleon III

bekanntlich jene Damen welche die Mode Errungen
ſchaften des Lorettentums borgten den Chic der
Cocotte nachahmten um der eigenen Anſtändigkeit
einen prickelnden Reiz zu geben Anſtändigkeit

n Verkehrtheiten wie ſie dasmit allen möglichen und unmöglichen Faktoren des
franzöſiſchen Lebens kokettierende letzte Jahrzehnt
der Napoleonidenherrſchaft erzeugte ertragen eine
nüchterne deutſche Begriffsbeſtimmung nicht Auch

ich dergleichen glücklicherweiſe nicht nötig denn
ie Cocodette von der ich erzählen will iſt eine

Taube Nicht einmal eine Turteltaube nur eine
gewöhnliche r Taube mit roten Augen gelbem

n wie ſie vielleichtReinheit und Un
ſchuld betrachtet würde hätten nicht Beranger und
andere uns eines ſchlimmeren belehrt

Jch ſah die Cocodette zum erſten Male auf der
Feſtung Bitſch wenige Tage nach meiner Gefangen

Sie ſaß auf der Hand
des Leutnants Bardy vom 86 Linienregiment Die

und machte allerlei
zierliche Bewegungen bis Bardy ſie empor an ſein

opf ſchmeichelnd an
ſeine Wange und ließ immer koſender ihre tiefe

Leutnant Bardy war ſehr freundlich gegen mich
meiner Haft an erfuhr

Faſt jeden Nachmittag wenn ich mit den übrigen Ge
fangenen auf der Plattform eines Vorwerks auf umd
ab ging kam er zu mir und plauderte von dem und
jenem von ſeinem Garniſonsleben von der Schule
in Saint Cyr von ſeinen Eltern einer Beamten
familie des erſten Kaiſerreichs von ſeiner Frau
und ſeinem dreijährigen Söhnchen

Leutnant Bardy liebte ſeine Familie ſehr obſchon
ſeine Ehe auf den Wunſch der Eltern geſchloſſen alſo
eine Konvenienzehe war wie er einmal ſcherzend
erzählte Dabei wurden ſeine Augen feucht und das
e uncene Lächeln ſeines hübſch geſchnittenen

undes vermochte nicht den ſchweren Seufzer zu
erdrücken der aus ſeiner Bruſt emporſtieg

Madame Bardhy iſt ein Engel ſagte der Leut
nant bei einer anderen Gelegenheit Aus Gehor

gegen ihre Eltern nahm ſie mich zum Manne
ls ich mit ihr zum Altar trat war ich tief ergriffen

von ihrer Schönheit nach acht Tagen war ich raſend
in ſie verliebt und jetzt nach vierjähriger Ehe bin
ich es noch ſo ſehr daß ich mich nicht einmal ſchäme
es zu geſtehen Oft will es mir ſcheinen als ſei
Frau Bardys Liebe zu mir mehr ein Ausfluß ihrer
unendlichen Herzensgüte die Freude darüber ſich ſo
ſehr geliebt zu ſehen

orträt A7adame Bardy
r Leutnant zeigte mir das

Frau das ex ſtets bei ſich trug
war in der Tat ein Weſen von engelhafter Schön
heit Sie lächelte auf dem Bilde als wolle ſie dem
weit entfernten Gatten für ſeine Liebe danken

Am sweinn d waltzigſten Geburtstag der Madame
Bardy war die Taube auf das Fort gekommen
ohne DOelzweig denn man ſtand noch am Beginn
des Krieges Wahrſcheinlich war ſie durch den
Donner der Schlacht bei Wörth verſcheucht worden
Sie hatte ſich auf einem Vierundzwanzigpfünder
niedergelaſſen und ſchien erſtaunt hier oben auf
dieſem r noch Menſchen zu finden Die Kano
niere des Geſchützes wollten ſie haſchen ſie flog auf
das Dach des Gefängniſſes die Kanoniere kletterten
ihr nach Da flog ſie dur das offene Fenſter in
Leutnant Bardys Zimmer Die Offiziere der Kom
pagnie ſaßen eben bei Tiſch die Taube ſetzte i auf
z t 27 de einen der an der Wand
ing ſträubte die weißen Federn neigte graziösdas Köpfchen vor und rückwärts und fung leiſe zu

girren anDas iſt eine kleine Cocodette hatte der Leut
nant Bardy ausgerufen das Fenſter geſchloſſen und
ſc der Gefangenen behutſam genähert Dieſe Vor
ſichtsmaßregel war überflüſſig Die Cocodette ließ
ſich ohne Zbpierigl et greifen und zeigte ſich ſehr
vertraut mit dem Leutnant anf deſſen Schulter ſie
bald dem Mittagsmahl beiwohnte und die Brot
krumen in Empfang nahm die er ihr emporreichte

Seit der Zeit hatte die Cocodette ihren Namen
behalten Sie richtete ſich ſofort in dem zeitweiligen
Offiziers Menagezimmer der dritten Kompagnie
häuslich ein und Bardhy dem ſie als unbeſtrittenes
Eigentum verblieb plauderte in der Eintönigkeit
unſeres Feſtungslebens oft ſtundenlang mit ihr

Sie hörte ſeinen Schmeichelworten mit klugen
Augen zu und gab hier und da durch ein leiſes
Girren Antwort

Leutnant Bardy erzählte ihr wie hübſch es in
ſeiner Heimat ſei im Süden Frankreichs wie
dunkelblau der Himmel und wie grün Bäume und
Wieſen nicht ſo matt und trübſelig wie hier im
lleinen Sibiren So nannten die Franzoſen

Bitſch Bardy verſprach der Cocodette daß er ſie
nach Beendigung des Krieges mit nach Hauſe
nehmen werde und daß ſie dann den kleinen Eduard
kennen lernen ſolle den Erben ſeines Namens und
ſeines Ruhmes

Da ſtockte der Leutnant Wußte er denn ſelbſt
ob er wiederkehren werde itſch war von
allen Seiten durch meine Landslente zerniert und
jede Nacht konnte man durch einen Sturm jeden
Morgen durch ein Bombardement geweckt werden

Eines Mittags ward man überraſcht durch einen
Parlamentär Er hielt in einiger Entfernung

vom Fort ein Trompeter mit einer weißen Fahne
wenige Schritte hinter ihm Der Parlamentär
verlangte meine r und hatte aus Höflich
keit mehrere Briefe mitgebracht welche aus dem
Jnnern Frankreichs bis an die Zernierungslinien
glanat waren Es befand e ein Brief von

adame Bardy dabei Die Briefe hatte man ge
nommen aber meine Gefangenſchaft dauerte fort

Leutnant Bardy war ſehr entrüſtet darüber und
Cocodette die auf ſeiner Schulter ſaß ſchlug mit den
Flügeln und zeigte ſich ſo aufgeregt wie die ganze

arniſon
Bardy war glücklich und traurig zugleich Er

hatte Antwort erhalten auf einen Brief der mit
anderen heimlich durch die deutſchen Linien gebracht
und in dem auch Cocodette erwähnt worden war
Sehr ergötzlich ſchilderte Madame Bardy das an
fängliche Erſtaunen ihres geſtrengen Herrn Papa
der ſeinen Schwiegerſohn immer für einen Muſter
ehemann erklärt hatte als er nun plötzlich von dem
Jntereſſe desſelben für eine verſprengte Kokodette

Mit wie mir ſcheinen wollte etwas er

e

Humor um ſeine Angehörigen nicht
urch den Ernſt der Lage allzu ſehr zu bedrücken

hatte Bardy geſchrieben mit wehmütigen Scherzen
war ihm geantwortet worden Jch begriff dies
Kokettieren mit den ernſteſten Dingen nicht aber
der Franzoſe hält ja ſo viel auf die Toilette ſeiner
Gefühle Cocodette ward noch mehr glied und
bewundert denn ſie bildete ſeit ſie die Gedanken
ſeiner Lieben beſchäftigte für Bardy gewiſſermaßen
ein Band mehr das ihn an die Heimat feſſelte
Und r von der Wichtigkeit und den
Reizen Ter v ſo ſehr durchdrungendaß ſie ſich auf ihres Freundes Schulter immer
icherer aber darum nicht minder anmutig gebär
ete und manchmal ſogar auf ſein Käppi avancierteDem Beſuche des an welcher auf alle
eine Vorſchläge nur hochmütige Antworten erhalten
atte folgte die engſte Einſchließung und damit die
umöglichkeit ſich wie bisher vom Lande mit

Lebensmitteln zu verſehen Die Offizierstafeln
wurden immer einfacher und aller Witz konnte über
bedenkliche Magerkeit nicht hinweghelfen Wie zum
Spott wurde ich von Bardys Kapitän der unſeren

Verkehr e ſeit längerer Zeit mißgünſtig zu be
tracht ien zu einem dieſer Diners eingeladenh kam denn es hätte meine Stellung nur ver

a wenn ich die Einladung ablehnte ein
achtpoſten mit z adenem Gewehr ging vor dem

Fenſter auf und ab
ie Fragen des Kapitäns und der ganze Ton

den die Unterhaltung annahm bewieſen daß die
Einladung mehr ein Verhör für mich und eine
Demütigung für Bardy bezweckte als eine Aufmerk
ſamkeit für uns beide

Wie gewöhnlich wohnte Cocodette auf des Leut
nants Schulter dem Mahle bei und als Bardy auf
ernſte Weiſe dem Geſpräch eine andere Wendung

gyb wurde ſie der Gegenſtand von des Kapitäns
emerkungen

Wir zerbrechen uns immer den Kopf rief er
wie wir einige Abwechſlung in unſere Speiſekarte

bringen wollen und überſ anz den herrlichen
Leckerbiſſen den der Leutnant Bardy für unſern
Tiſch großgefüttert bat wann wollen wir die
Cocodette verzehren meine Ka

Die Brotkrume welche Bardy der Taube eben
reichen wollte entfiel feiner Hand und Cocodettes
Unruhe über dieſen Umſtand ſah faſt aus als ver

er ſie die Worte des Kapitäns deſſen Geſicht mit
böbniſch leckerem Ausdruck auf ſie gerichtet war

Sie irren Kapitän gab Bardy mit einer Be
wegung zur Antwort welche meine Achtung vor
ſeinem Herzen nur vermehren konnte Als man
mir die Taube überließ hatte ich nicht die Abſicht
ſie zum Dank für ihre Liebkoſungen für Sie zu
mäſten

Sondern mit Jhrem Freunde alleinu verzehren wenn unſere Lebensmittel zu Ende
ind Denn daß wir uns auch dann nicht ergeben

werden Sie ihm geſagt haben he fragte der Kapi
tän ein ziemlich einfältiger Südfranzoſe mit
ſcharfer Hakennaſe und z 3anſtem Schnurrbart

Bardys hübſches Antlitz wurde dunkelrot
Mein preußiſcher Freund wie Sie unſern Gaſt

nennen hat Takt genug einen franzöſiſchen Offizier
der ihm wohl will nicht um Dinge zu fragen welche
dieſer zu verſchweigen verpflichtet iſt Aber ich habe
u unſerm Gaſt das Vertrauen daß er auch unter

Umſtänden dieſe Aufbeſſerung
ſeiner Befangenenkoſt verſchmähen würde Mir für
mein Teil käme es vor als ſollte ich mein Lieblings
pferd oder meinen Hund verzehren wenn ich Coco
dette gebraten vor mir ſehen würde Schon der
Gedanke widerſtrebt mir

Der Kapitän lächelte Es ſchien in ſeiner Abſicht
zu liegen Bardy und mich zu reizen und einen von
uns vielleicht zu einer unvorſichtigen Aeußerung zu
verlocken

Das iſt wahrhaft deutſche Sentimentalität
rief er und iſt bei Jhrem Freunde ganz an ihremPlatz Für einen franzöſiſchen Offizier in einer be
lagerten Feſtung e welche jeden Tag eine Be
ſchießung und einen Sturm erwartet dürften ſo

e Neigungen unter Umſtänden beſchwerlich
n

Bartß warf ſeinem a get einen Blick zu
vor welchem der Kapitän blinzelte als ob er ins
Feuer ſchaue

Jch halte Grauſamkeit nen Geſchö welche
in unſere Macht gegeben ſind und die Verhöhnung
eines Gefangenen nicht für Tapferkeit Die feind
lichen Granaten werden mich auf meinem Poſten
finden und beim Sturm werden Sie mich in der
Breſche nicht vermiſſen Kapitän

Bardy erhob ſich Der Kapitän aber ſchrie
Jhre Taube ſcheint Jhnen ja ganz beſonders

koſtbar Man ſollte glauben es ſei eine jener
Art welche ſich in dieſem Kriege um das Nach
richtenweſen ſo ſehr verdient gemacht hat Denken
Sie ſich die Vorteile für Jhren Freund wenn Jhr

r Liebling es verſtände jeden Abend ein
leines Briefchen zu ſeinen Landsleuten zu tragen

und vor Tagesanbruch die Antwort zurückzu
bringen

r e e
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Bardy wurde blaß vor Zorn bei dieſer offen

baren Verdächtigung des Verrates und mit beben
der Stimme ſagte er

Jch weiß nicht ob unſerm Gaſt da er nichtMilitär iſt ſo viel an militäriſchen Relationen liegt
was jedoch mich betrifft ſo lade ich Sie ein jede

Nacht einen Wachtpoſten vor den Käfig des gefähr
lichen Tieres zu ſtellen

Und Cocodette freundlich ſtreichelnd trat er vor
die Tür Jch empfahl mich ſteif und folgte ihm
Während mein Wächter uns in e Entfernun
folgte ſchritt ich an der Seite des Leutnants na
meinem Gefängnis

Wir ſchwiegen beide Erſt an der Tür reichte er
mir die Hand und ſagte mit ſchmerzzitternder
Stimme

ſeh e S jetzt warum wir geſchlagen ſo
r geſchlagen ſinde antwortete ich Wenn die Un

fähigkeit bei Jnen Raum hat zu ſolchen Extra
vaganzen ſo ſind Sie als ihr Untergebener
nicht zu beneiden und die Entſagung mit der Sie
einer verlorenen Sache dienen iſt nur bewunders
wert

Was wollen Sie re Bardy tieftraurig und
ſein hübſches Geſicht ſenkte ſich Man iſt Fran
zoſe und Soldat Was wäre die Ehre wert wenn
die Gefahr ſie nicht heiligte Und wenn man
fällt ſo iſt s um die anderen zu ermutigen

Bardy wandte ſich raſch um und ging weg Mein
Wächter begleitete mich in das Gefängnis

Als ich Bardy weder hatte das ganze Fort
ein anderes Ausſehen Elf Tage und Nächte regnete
es Bomben in die kleine Felſenfeſtung ſie legten die
feſteſten Mauern nieder und dezimierten die Be
e Manchmal mit einem Geſicht welches
üſtere Ahnungen vergebens unter der Maske mili

täriſcher Jovialität zu verbergen ſuchte kam Bardy
zu mir in den Felſenkeller wohin man die Kriegs
efangenen gebracht hatte Cocodette verließ ſeineSchulter nicht mehr und ſchlug ängſtlich mit den

Flügeln bei jedem Schuß der gegen die Felſen
mauern tobte

Sie wollen an uns ſagte der Leutnant aber
ſeine Lippe die zu W verſuchte beſaß nicht ganz
den früheren Ausdruck aertönte Kleingewehrfeuer und einjoe Sol
daten ſtürzten herein mit dem Ruf Die Preußen
kommen zum Sturm ßBardy ward ſehr bleich drückte mir raſch die

d und ſprang nach oben die Taube auf ſeiner
Schulter flatterte noch ängſtlicher als ſonſt Unwill
kürlich folgte ich ihm bei der allgemeinen Verwir
rung ich wollte lieber im Freien durch die Kugeln
meiner Landsleute fallen als hier unten in einem
ſolchen Augenblick der Wut der Belagerten anheim
gegeben zu ſein

Leutnant Bardy trat eben mit gezogenem Säbel
auf die Plattform des Vorwerks 4

Die Preußen die Preußen ertönte es überall
ſämtliche Geſchütze wurden gelöſt und die deutſchenGranaten t

Da ward ich betäubt von einem furchtbaren
Knall Mörtel und Mauerſteine fielen auf mich
ein erſtickender Schwefeldampf verhüllte mir Bardys
Geſtalt Jch ſah nur Cocodette deren Federn links
und ts von mir zu Boden fielen wie ſie ſich ein
paar Mal in dem grauen Dampf umherwirbelte
dann hoch über demſelben emporſtieg und ver
ſchwand

Zu meinen Füßen lag v 73 verwundet Leut
nant Bardy Jch dachte in dieſem Augenblick nur
daran daß er ſtets freundlich aggen mich geweſen
war und dadurch ſich das Mißtrauen ſeiner

Kameraden n ogen hatte und kniete neben ihmnieder Ein i in dem Tuch ſeiner Uniform mit
dunkelgefärbter Unmnedung begn daß ein Spreng
ſtück der Granate in die Bruſthöhle gedrungen war
Deſſenungeachtet ſuchte Bardys röchelnder nd zu
lächeln wie in altem Spott Aber ſeine halberſtarr
ten Augen waren flehend auf mich gerichtet und
ſeine Finger drückten meine Hand

verſtand Blick und Zeichen
Jch werde an Jhre Familie ſchreiben ſobald ichin Sehr bin ſagte ich

ine Augen öffneten ſich weit dann wurden ſie
ſtarrer und ſtarrer wandte mich ab und die
Hand des Toten löſte ſich aus der meinen

Jch konnte Madame Bardy nicht ſo raſch Nach
richt geben als ich gehofft hatte denn der Sturm
meiner Landsleute ſcheiterte an den unerklimmbaren
Felſenmauern und Bitſch kam bekanntlich erſt durch
den Waffenſtillftand welcher dem Frieden voraus
ging in deutſche Hände

ie konnte ich ohne tiefe Trauer durch die Tür
treten welche von derſelben Granate zerſtört war
die dem Leutnant Bardy das Leben genommen
Die Cocodette habe ich nicht wiedergeſehen Wohl
wurde auch ſie erwähnt in dem kurzen Briefwechſel
den ich mit der Familie Bardy nach Beendigung des
Krieges unterhielt aber der ſonderbare Name hatte
eine tieftraurige Bedeutung vor dem die Grazie des
franzöſiſchen Geiſtes verſtummt war

Durch Funkſpruch
Skizze von Georg Perſich

Mit Volldampf pflügte der mächtige Ozeandampfer
die dunkelgrüne Flut und zog einen breiten Schaum
ſtreifen hinter ſich her Die See ruhig und man
konnte hoffen daßz auch die zweite Hälfte der Reiſe glatt
verlaufen würde

Das Geſicht des Kapitäns zeigte den Ausdruck der
Zufriedenheit auch jetzt als er über das Achterdeck
ſchritt wo die Reiſenden erſter Kajüte ſich auf ver
ſchiedene Weiſe die Zeit vertrieben Die Jungen und
die Alten geſondert p

Faſt wäre ihm der weiße Gummiball an den Kopf
geflogen den gerade die niedliche Miß Shadow ihrem
Pavrtner zuſpielte Nur durch ein raſches Bücken konnte
er es verhindern Der Partner der Miß war wieder
Mr Polſon den ſie ſo offen vor den anderen jungen
Männern bevorzugte

Entſchuldigen Sie Kommodore, rief ſie lachend
es war nicht meine Abſicht

Nein entſchuldigen Sie nicht, widerſprach ihr
Vater der in einer Gruppe älterer Herren ſaß und
drohte ihr zu Sie hat uns auch ſchon den Ball her
übergeworfen Wart du Aber nichts Neues Kapitän
Noch immer nichts Vorhin wurde doch wieder tele
graphiert

Und wie er ſo blickten alle geſpannt auf den Schiffs

Der Kapitän verneinte Nur eine Begrüßung mit
einem Dampfer unſerer Linie meine Herren Wir er
kundigten uns bei der Gelegenheit ob er Neuigkeiten
hätte aber er konnte nicht damit dienen

Trotzdem bleibe ich dabei daß ſchon der Teufel los
iſt wenn wir ankommen meinte Shadow Mir hat s
vor der Abfahrt noch einer geſagt der s wiſſen kann
Sie können ſchon auf See Jhr Kriegsabenteuer haben
ſagte er Laſſen Sie ſich man nicht kapern

Sie machen mir noch alle Paſſagiere ängſtlich mit
Jhrem Peſſimismus, erwiderte der Kapitägn aber
beineswegs unfreundlich Sobald irgendwo am Hori
zont ein Rauchfähnlein flattert gehört s nach Jhrer
Meinung gleich einem Kriegsſchiff

Wird mich ja freuen wenn Sie uns heil und geſund
landen werden Bis dahin weiß niemand wer von un
beiden der Klügere iſt

Die anderen Herren waren teils der Anſicht Sha
dows teils äußerten ſie ſich dagegen Sogar Polſon
unterbrach ſein Spiel und trat näher Aus Höflichteit
mochte er als jüngerer Mann aber wohl nicht dazwiſchen
reden und hörte ſchweigend zu

Erſt als der Kapitän ſich verabſchiedete und allein
weiterging richtete er das Wort an ihn

Jch habe mit Vergnügen vernommen daß Sie an
keine unmittelbare Kriegsgefahr glauben, ſagte er
Mr Shadow kann einem in der Tat Angſt machen

Ein plötzlich ausbrechender Krieg könnte mich ein Ver
mögen koſten unter Umſtänden mein ganzes Vermögen
Die Firma deren Mitinhaber ich bin hat ihre Plantagen
auf Florida unſer Geſchäftshaus befindet ſich in New
orleans Wir exportieren Baumwolle und Zucker und
ſind noch in ketzter Zeit ungewöhnlich große Engage
ments nach europäiſchen Plätzen eingegangen Können

wir dieſe infolge von Blockaden oder anderen Kriegs
umſtänden nicht nach Order abwickeln haben wir ſchwere
Verluſte zu gewärtigen

O das täte mir leid, bedauerte der Kapitän
Jch möchte nun unſeren Vertretern gern noch einige

Ratſchläge geben von hier aus durch Funkſpruch den
die empfangenden Stationen an die betreffenden Adreſſen
befördern Der Telegraphiſt an den ich mich
deswegen wandte verwies mich an Sie Sie

rechnet zu haben
Auch der Telegraphiſt erhob keine

ein er
keichtertes Aufatmen er ſchien mit Schwierigketten ge

mehr als Polſon ihm den Beſcheid des Kapitäns m

nd

Oder befürchten Sie ein Verſehen beim Abtelegraphie
Er ſtellte ſich vor den Morſeapparat Ich ver

ſtehe auch damit umzugehen Wir haben auf unſeren
großen Plantagen ſchon drahtloſe Telegraphie So
ich Jhnen vormachen wie man einſchaltet Und meine
Depeſche ſelbſt aufſgeben Aber auf welche Wellenlänge
ſind wir eigentlich abgeſtimmt

Der Beamte ſchob die Hand zurück die ſich auf einen
der Hebel legen wollte Das kann ich Jhnen nicht ge
ſtatten, erklärte er mit dienſtlicher Beſtimmtheit Die
Depeſche wird von mir vorſchriftsmäßig erledigt wer
den Vor allem wünſchen Sie Antwort

Ja freilich wenn ich ſie irgend erhalten kann
Jch werde ſie Jhnen ſofort nach Eintreffen zur

ſtellen
Polfon biß ſich auf die Lippe Der Telegraphiſt

wollte ihn nicht länger in der Station haben
Begehen Sie aber keinen Fehlerl ſagte er kühl

et
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